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2 4 . H a u p t n r r s a m m t u n g 

i»rs v r r r i n r s S ü d m a r k 

i n I n n s b r u c k . 
Wie tief der Verein Südmark, dieser macht-

volle Schutzhort des Deutschtums in unseren Alpen-
ländern wurzelt, welches Ansehens und welch treuer 
Mitarbeit er sich zu erfreuen hat, das kam in seiner 
glänzend verlauseuer Tagung am 6 , 7. und 8. d. 
m Innsbruck zu beredtem und erhebenden Ausdruck. 
Der von den dortigen Ortsgruppen am 6. d. ver« 
anstaltrte Begrüßungtabenb, an welchem der Grup-
penobmann Dr. Hintner den ans allen Alpenganen 
erschienenen Beitictern ei» herzliches Willkommen 
bot, das vom Obmann der Silbmark, ReichratS-
abgeordneten Wastian in begeisternder Rede erwidert 
wurde, leitete die Festtage ausS glücklichste ein. 

TagS daraus sand um 9 Uhr vormittags in 
den Stadtsälen dir Hauptversammlung, der am vor-
hergehenden Nachmittag eine mehrstündige Vorbe-
ratung über innere Angelegenheiten deS Vereines vor-
angegangen war, statt. Vertreten waren 379 Orts-
gruppen, 34 Gaue nnd 104 Gründer mit insgesamt 
1218 Stimmen. Neben ihnen konnte der Vorsitzende 
Abgeordneter Wastian die Vertreter der Stadt JnnS-
druck, Bürgermeister Greil und ReichSratSabgeord-
neten Erler, den Vertreter des drutschen Schulder-
eme», Dr. von Wottowa und den Obmann des Ti-
roler VolkSbundeS, UniversitätSprosessor Dr. von 
hvrmann, sowie die Vertretungen vieler anderer 
Körperschaften und Vereine begrüße». 

Mit hinreißender Beredsamkeit und in sorm> 
vollendetster Weise erstattete er hierauf den Tätig-
lntSbericht für 1912, dessen Einzelheiten der Zahl 
»eister deS Vereine«, Professor Ganglitz, mit den 
sprechenden Zahlen der Kassengebarnng ergänzte. 

(Nachdruck verboten.» 

Aie Lustschisferin. 
Novellette von L. Hoß. 

Ellen Sandow bildete heute das Tagesgespräch. 
' Die Morgenzeitungen berichteten: Den interessieren« 

brn Kreisen dringen wir nochmals in Erinnerung, 
daß heute morgens zehn Uhr die Luftschisierin Fräu-
lein Ellen Sandow. ein Lind unserer Stadt, mit 
ihrem neuen Ballon aussteigen wird. Wer die kühne 
Üiftschisserin begleiten wird, ist bis zur Stunde »och 
«entschieden. 

I n Bekanntenkreisen lächelte man über diese 
Cchlußbtmc>!i>!!̂ . 

Seit Oberleutnant Arno v. Wetzlau nach vier-
jähriger Abwesenheit vor einigen Wochen hierher 
m seine Vaterstadt zurückgekehrt, war es für die 
Eingeweihten entschieden, daß Wetzlau derjenige sein 
werde, der die Fahrt mitmachte. 

Man tauschte vielsagende Blicke, man tuschelte, 
die alte Geschichte damals ward wieder lebendig und 
»ieder durchgehechelt — ausnahmslos brach man den 
Stab über Ellen Sandow. 

Lieber Himmel, exaltiert und extravagant war 
sie ja immer schon gewesen. Dazu über die Maßen 
«mvihnt von dem reichen Papa, der seine schöne 
lochter vergötterte und ihr keinen Wunsch versagte. 

Und diese? schöne, reiche Mädchen hatte «inst 
dem liebebedenden Werber Arno von Wetzlau er-r " 

Den Zurichten ist ein trotz der wiederholten schweren 
durch äußcrc Verhältnisse veranlaßten wirtschaftlichen 
Krisen unseres Reiches hochersreulichcr Aufschwung 
der Südmark zu entnehmen, der nicht allein in der 
Steigerung der Einnahmen, Vermehrung der Grup-
pen, Wachsen der Mitgliederzahl, sondern auch in 
der hiednrch gebotene» Möglichkeit der inneren Ans. 
gestaltnng zn segenreichstcr wirtschaftlicher Schntzar-
bei« zum Ausdruck kommt. Der Verein zählt gegen-
wärtig 87,336 in 968 Ortsgruppen und 57 Gauen 
organisierte Mitglieder und 2358 Gründer. 

Die Einnahme» bezifferten sich im Jahre 1912 
aus .508,476 K, denen äußerst hohe AnSgabSposten 
wie für Besiedlung mit 153.537 K, für Darlehen, 
Zinsenzuschüsse, Notstands- und anderen Unterstütz-
nngen, Waisenpflege, Stellenvermittlung mit 15,6.000 
Kronen, Volksbücherei mit 20.000 K, Zinsenleistnn. 
gen, Notstandsdarlehen und Stipendien mit 27.300 
Kronen gegenüberstehen. 

Besonderes Interesse erweckte der Bericht über 
den wichtigsten nnd hervorragendsten Zweig der 
Südmarktütigkeit: die Besiedlung, welche in ihren 
geschlossenen Gebieten St. Egydi und Mahrenberg 
nunmehr 1500 Joch Wirtschafteland gewonnen nnd 
daraus mit einem Koftenaiiswande von fast 900.000 
Kronen 57 Familien mit 335 Köpfen angesiedelt 
hat. Zum Schutz des Bodens entfalten in Nieder-
und Oberösterreich, Steiermark (CiUi), Kärnten und 
Tirol Bodenschutz- und Besiedlungsausschüsse eine 
höchst ersprießliche Tätigkeit. 

Das Büchereiwesen mit 297 ständigen und 40 
Wanderbüchereien, Waisenpflege, Lehrlingsvermitt-
lnng und alle übrigen Belange der Südmark zeigen 
bedeutsamen Fortschritt und Ansschwung. 

Die Verwaltung des Vereines war eine muster-
giltige, was in der durch den AufsichtSrat erteilten 
Entlastung zum AiiSdruck gelangte. Beide Berichte 

daran, mich schon zu binden. Die Ehe ist ein Zwang. 
Ich aber hasse jeden Zwang. Ich will frei sein — 
frei . . ." 

Vier Jahre waren seitdem vergangen. Vier 
Jahre — eine lange Zeit. Lang genug, um Ver-
gessen zu lernen. 

Ob Oberleutnant von Wetzlau dies tatsächlich 
gelernt und vollkommen gleichgiltig jetzt an Ellen 
dachte? Oder ob er sich mit neuer Hoffnung aus 
Erfüllung feines einstigen Wunsches trug, als er 
bald nach seiner Rückkehr bei den Sandows Besuch 
machte? 

Jedenfalls hatte Ellen ihr Wort von damals 
eingelöst. Sie hatte in der Tat ihre Freiheit in aus-
giebigster Weise genossen. I n jeglichem Sport ward 
sie Meisterin. Schließlich war ihr Freiheitvgelüste 
bis in die Wolken gestiegen; sie hatte zur Bewunde-
rung aller ihr Examen als Luftschiffen» gemacht 
und war seitdem, zum Leidwesen ihres VaterS, der 
etwa? ängstlicher Natur, eine begeisterte Anhängnin 
der Lustschiffahrt. 

„Ich fürchte, meine Ellen taugt nicht mehr für 
die Ehe; der Sport beansprucht ihr ganzes I n -
teresfe. Sobald ein Freier auftaucht, läßt sie ihn 
schnöde abtrumpfen," Pflegte Papa Sandow zu klagen. 

Es schien in der Tat so. Dennoch hätte ein 
Unbeteiligter an diesem Morgen vielleicht das Ge-
genteil behauptet. — 

Aus dem Sportplatze hatten sich die geladenen 
Gäste, sowie eine größere Schar Schaulustiger ein-

wurden mit rauschendem Beifall ausgenommen. Aus 
den zumeist auf die innere Ausgestaltung des B<r-
eines bezüglichen vorliegenden Gruppen- und Gan-
antrügen, die entsprechende Beschlüsse erfuhren, haben 
mir al» bedeutsamsten den Antrag der Hauptleitung, 
eine südmärkische Bodenschutz- und BesiedlnngSbank 
ehestens zu gründen, hervor Da aus zahlreichen 
Ortsgruppen, Gauen und BodenschntzauSschüssen 
ähnliche Anregungen vorlagen, wurde sosort an Ort 
und Stelle mit der Aktienzeichnnng begonnen. E« 
ist bieS ein bedeutungsvoller Gedanke, der die Ar» 
beitskrast des Vereines ganz gewaltig zu stärken ge-
eignet ist und »nzweifelhaft in dem Opfermut der 
Jahrhundertfeier der FreiheitSkämpfe und des bevor-
stehenden 25jährigen Jubelfestes der Südmark reiche 
Unterstützung finden wird. 

Auch das Erträgnis der diesjährigen Schiller-
sammlung wurde zur Hälfte der Besiedlung zuge-
sichert. 

Bei der Wahl in die Hauptleitung wurde die 
von der Hanptleitnng vorgeschlagene Liste (darunter 
zum erstenmal eine Frau und zwar die um das 
Deutschtum in Krain verdiente Frau Lina Kreuter-
Galle aus Graz) mit sehr schöner Einhelligkeit äuge-
nommen, nur in einem Fall erreichte der Anwärter 
der »iederösterrciKischen Gruppen und Gaue Doktor 
Josef Biichmiiller-WolkerSdorf gegenüber Zedlacher 
die Mehrheit. Der Vertreter von Cilli Dr . Otto 
Ambrofchilfch wurde wiedergewählt. 

Die Anträge der Ortsgruppe Hütteldorf-Hak-
king bezüglich Abwehr einer italienischen RechtS' 
sakultät oder Errichtung einer anderen sremdsprachi-
gen Universität und der Antrag Benda-Wien be-
treffs Unterstützung der Lex LoliSko durch Unter-
schriften auS allen Südmarkkreisen wurden unter 
lebhaftem Beisall einstimmig angenommen. 

gesunden, die interessiert daS Füllen deS schwanken -
den Riesenballons beobachten. Das Hauptinteresse 
aber richtete sich entschieden auf die jnqc»dl>che Luft-
schifferin selbst, die in dem praktischen Luftreisekostüm 
recht interessant aussah. Freilich fand man in diese» 
gehärteten und scharsgewordenen GesichtSzügen den 
Liebreiz der Ellen Sandow von damals nicht wieder. 

Doch schien ihr einstiger Bewerber, der Ober-
leutnant von Wetzlau, dieS nicht zu beachten, denn 
unverwandt sah er sie an, während er sich lebhaft 
mit Ellen unterhielt oder die hin- und herfchwirren« 
den Fragen aus dem Bekanntenkreise beantwortete. 

Es war ein hübsches, modernes nnd lebens-
volles Bild, das sich aus dem sonnenbeglänzten Platze 
dem Auge bot. Die Damen in hellen Toiletten; ein 
halbes Dutzend schneidiger LeutnantSgestalten und 
eine kleine Schar SportSmänner. Papa Sandow in 
seiner unruhvollen Beweglichkeit, seiner väterlichen 
Besorgnis um sein wagehalsiges Töchterchen, und daß 
der Ballon seine erste Fahrt auch glücklich bestehen 
werde, und dann Wetzlau, hoch und schlank, ein 
Bild kühner Mannhaftigkeit. 

Neben dem Ballon, bessert Seil Arbeiter hiel-
ten und der jetzt rnnd und prall zur Ausfahrt fertig 
war, stand die junge Luftschiffen» und legte mit 
Hand an die letzten Vorbereitungen. Zwischendurch 
glitt der zielbewußte Blick ihrer grauschwarzen Augen 
zu einer blütenjnngen Mädchengestalt hin, die neben 
einer rüstigen Matrone stand, und vor der sich jetzt 
Wetzlau abschiednehmend verneigte. 
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Als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung 
wurde Klagensurt mit Stimmenmehrheit gewählt. 

Nach Worten herzlichsten Dankes an den Ob-
mann des Vereines Abgeordneten Wastian, unter 

dessen vieljähriger krastvoller Leitung und Führung 
die Südmark ein so hochersrenliches Wachstum und 
Ausblühen erfuhr, durch Schulrat Dr. Binder-Laibach, 
wurde die Hauptversammlung um 3 Uhr nachmit-
tagS geschlossen, Sie bot ein hochbefriedigendes Bild 
einmütiger deutscher Arbeit zum Schutze des um 
seinen Bestand so schwer ringende» BolkStumS un» 

serer Alpenländer. 
Gegen 100 eingelaufene Drahtungen und Be-

grüßungsschreiben ans allen Gebieten und Gauen, 
darunter von sämtlichen deutschen Schutzvereine», 
hervorragenden Persönlichkeiten und Körperschaften, 
den Bürgermeistern von Graz, Marburg, Bozen, 
Pettau und vieler anderer Gemeinden sprachen für 
die hohe Bedeutung und daS Ansehen, welches der 
zweitgrößte deutsche Schutzverein in ganz Oesterreich 
genießt. Möge er seine fegenvolle Tätigkeit unge-
hemmt und ungestört weiter entwickeln und entfalten 

dürfen. 
Der Nachmittag de« Festtages gehörte einem 

Ansflug auf die herrlich gelegene Hungerburg. worauf 
der Festabend in den Stadtsälen die Südmärker 

zu einer Beranftaltnng vereinte. 
Den Abschluß der Tagung bildet die Südmark-

sahrt nach München, zu der Dr. Jakobi die Ein-
ladung der dortigen Ortsgruppe persönlich über-
brachte und die den Schutzgedanken des Vereine» 
im Deutschen Reich zu lebendiger Geltung zu brin-

gen verspricht. 
Die Stadt Eill i war bei dieser Tagung durch 

den Obmann der hiesigen Ortsgruppe Dr. Otto 

Ambroschitsch sowie dnrch die Herren Erich Negri 
und Ingenieur Wil l i Rakusch, die Ortsgruppe Stein-

brück durch ihren Obmann Herrn Ingenieur Heiu-

rich Payr vertreten. 

G e l d s p e n d e „ G o l d 

g a b ich f ü r E i s e « . " 
Das „ganze Deutschland" rüstet zur Feier der 

Erinnerung an eine herrliche, große Zeit. 
Furchtbar und gewaltig stellt sich UNS das 

welterschütternde Ringen dar, das durch das wuch-
lige Wort „Völkerschlacht" gekennzeichnet ist; stolz 
nnd erhebend der Sieg, der nach den „Tagen der 
Schmach" und. der Zeit tiefster Erniedrigung für 
unser arme», geknechtetes Volk die so heiß ersehnte 

Besreiung brachte; unermeßlich und finnberückend die 
Freude, die alle guten Deutschen überwältigen mußte 
ob der wunderbaren Wendung deS Geschickes, das 
den Deutschen wieder eine Heimat und ein Vater-
land gab: aber größer und herrlicher noch als der 
Kamps, als Sieg und Jubel sind jene Tage, ohne 
welche die wunderbaren Erfolge der Befreiungskriege 
niemal« möglich geworden wären, jene Tage, in 
welchen nnfer deutsches Volk sich wieder aus seine 
Ehre besann und eine Hingabe für Freiheit und 
Vaterland, eine Treue und Opferwilligkeit bewies, 
die den Geschlechtern von heul« kaum noch ver-
ständlich ist. 

Trotz der Befreiungskriege und trotz der Siege 
1870/71 haben die Deutschen alle Ursache, sich nicht 
für alle Zukunft geborgen und gesichert zu fühlen, 
und wehe unserem Volke, wen» es in der Zeit der 
Not gewahr werden müßte, daß es im Taumel 
einer sogenannten modernen Kultur und im Haschen 
nach Gut und Geld die Fähigkeit der Selbstauf-
Opferung eingebüßt habe, welche allein den höchsten 
Einsatz aller Volkskrast ermöglicht. 

Dies gilt vor allem von uns Deutschen der 
Ostmark, die wir durch daS Geschick der Jahrhun-
derte ans heißumstrittenen Kampsesboden gestellt sind 
nnd der besten Lriegertugenden bedürfen, um in 
Ehren bestehen zu können. 

Liebe und Treue zur deutschen Heimat und zu 
unserem Volke sind — genau wie vor hundert 
Jahren — auch heute noch die stärkste Quelle jeder 
edlen Krast. Und diese treue Liebe wird genährt, 
gestärkt und gestählt durch jene selbstlose, rührende 
Opferwilligkeit, die vor hundert Jahren in unge-
zählten, herrlichen Vorbildern aufleuchtete. 

Da sparten die Knappen der Kohlengruben zu 
Schlesisch'Waldenburg solange ihren Wochenlohn, 
bis sie 22 l Taler beisammen hatten, und rüsteten 
dann von dem Gelde gemeinsam sechzehn Käme-
raden zu Freiwilligen auS. Eine arme Frau gab 
zwei Taler, die sie zu einem Ueberrocke erspart 
hatte, mit den Worten: „Die Jäger brauchen es 
notwendiger als ich." Eine arme Soldatenwitwe 
gibt ihr „letztes bischen Armut", ein Paar wollene 
Socken; ein armer Schuhmacher schickt drei Paar 
neue Stiesel und zehn Taler. 

Der Erb- und GerichtSschulze Lanzfeld auS 
Weifelsdorf brachte ei» schönes Kavalleriepserd mit 
der Erklärung: „Füns Stück haben mir die Fran-
zosen weggenommen; so will ich ihnen daS sechste 
nachschicken." 

Viele Männer und Frauen aber, die in der 
Zeit der Teuerung und der KriegSnot alle Habe 
eingebüßt hatten und gar nicht wußten, was sie 
denn zur Befreiung des Vaterlandes noch beitragen 
könnten, gaben ihr letztes und liebstes Kleinod hin, 
daS Unterpfand ihres Familienglückes, den in einer 
bedeutungsvollen, heiligen Stnnde empfangenen Trau 
ring. 

I m ganzen sind 1(50.000 Eheringe geopfert 
worden. Der Goldschmied Rudols Werkmeister, der 

Die Sonne liebkoste sörmlich die junge Gestalt, 
der daS seine, weiße Empirekleid entzückend stand. 
Das liebliche Gesicht der Trägerin war in diesem 
Augenblicke blaß, sehr blaß; in den braunen Augen, 
die sie zu dem Oberleutnant ausgeschlagen hatte, 
schimmerte eS wie zärtliche Angst. — 

Die Luftfchifserin fühlte eine Erregung in sich 
aussteigen, eine Erregung, die ihr in dieser Stunde 
unbeqnem werden konnte. — 

Torheit! Sie war sich ja ihres Sieges voll 
kommen sicher. M i t vollen Segeln war der einmal 
Verabschiedete nach seiner Heimkehr zu ihr zurückge-
kehrt. Sie brauchte nur zu wollen und er würde 
wieder zu ihren Füßen liegen. — 

Und sie wollte — jetzt wollte sie! Was der 
junge Stürmer nicht erreicht, hatte nun der zum 
Mann Gereist« in ihr geweckt — Liebe, flammende 
Liebe, für die sie willig und selig ihre Freiheit, ihr 
ganzes Sein hingeben würde. 

Nur noch eine kurze Weile Geduld, ungestümes 
Herz! Wenn sie nnd er himmelan flogen, droben in 
dem gewaltigen Schweigen der Lüste, würde er — 
und wenn er eS nicht sand, würde sie daS rechte 
Wort finden, das Wort, daS ihn und daS sie glück 
lich machte... 

„Sie werden also die Luftfahrt mitmachen, 
Herr Oberleutnant? So schwärmen Sie auch für die 
Lustichifferei?" fragte währenddes die Matrone, die 
in Begleitung ihrer Enkelin den Aufstieg deS Bal-
lons mitansehen wollte, Herrn von Wetzlau. 

goldene Trauringe einschmolz, gab dafür eiserne 
Ueijlein auS mit der Inschrift: 

„Gold gab ich für Eisen." 

Sie sind daS schönste Sinnbild edler Selbst-
osigkeit. Sie sind aber zugleich eine Mahnung an 

uns, dem hehren Borbilde der Ahnen nachzustreben. 
Wie könnten wir die Gedenkseier würdiger begehe» 
nnd die Dankbarkeit sür jene Helden und Heldinnen, 
>ie uus ein stolzes deutsches Vaterland erkämpft 
>abtn, sinniger beweisen, als durch opsersreudige Lieix 

unserem deutschen Volke. 

Also schmücken wir u»S in diesen Zeilen scho-
n.-r geschichtlicher Erinnerungen mit einem eiserne« 
Ringlei», aber erst dann, wenn wir eines solche» 
wüldig geworden sind durch ein Opfer, das wii 
unS freiwillig, auS *fiebe ju unserem Volke, auser-
lesen. 

Es ist dies ein trefflicher Gedanke, der vo« 
HanS Puchstein zuerst der Oeffentlichkeit vorzelcgt 
und dem Deutschen Schulvereine in Wien îir 
Durchführung gewidmet und empfohlen wurde. Hat 
sich die Roseggersammlnng vornehmlich au die tfe-
güterte» unseres Volkes gewendet, so soll die Äc 
denkspende 1913, „Gold gab ich für Eisen," eine 
Spende deS gesamten deutschen Volkes sein. 

Alle, alle sollen dem Deutschen Schuloelei» 
eine kleine oder größere Gabe zufließe» lassen, 
»ach ihrem Einkommen und Vermögen. Und >edem 
guten Deutschen soll eS Ehrensache sein, ein eisern 
Ringlein mit der schönen Widmung „Gold gab ich 
sür Eisen * zu besitzen. Wer nicht selber eine Gold> 
münze geben kann, schließe sich mit anderen zu ge 
meirsamem Gebe» zusammen, so daß auch aus diese 
Weise Gold sür Eisen gegeben wird. 

Wie damals gelte» die VolkSopser auch b>>»« 
der Erhaltung, der Ehre und Würde unserer Na 
tion und wer vermag zu sagen, ob wir Deutsch-
österreicher nicht gerade in diefen Tagen, die der 
Erziehung unseres Volkes zur Treue und Opser-
freudigkeit gelten, den sesten Grund baue», auŝ dem 
wir auch in schweren StnrmeStagen werden Stand 
halten können. 

Drum, schließe sich niemand aus und opfere 
jeder gerne beseelt von dem Gedanken: 

Goldene Treue für eiserne Wehr! 

Die Gedenkspendensammlung begann mit l . S«p 
temba 1913. Da« Ergebnis dieser Sammlung trntl 
fortlaufend in der Monatsschrift kür deutsche £4u*-
arbeit „Der getreue Eckart' ausgewiesen weiden. Fir 
jedc Spende im MindestauSmaße von einer 5ronc wird 
ein eiserner Gedenkring mit lem Wappen deS Tt*t. 
fchen SchulvereineS und der Aufschrift: „19iW S«» 
gab ich für Eilen 1813" von der VerkaufSabteilnng 
de« Deutschen SchulvereineS in Wien. v., Link« Wien 
»eile 4. auSgefolgt. Die Sedenkringe find in 15 w« 
lchiedenen Ringweiten hergestellt. Der Entwurf für diese 
Ringe stammt von dem akademischen Medailleur Je!« 
Prin» in Wien. 

„ O ja.- DaS klang reichlich gleichgiltig. Desto 
bestimmter kam eS jetzt: „Diesmal jedoch sahre ich 
mit, mir Revanche zu holen — Revanche sür einen 
einst erlittenen Streich." 

„Ei, ei, Herr Oberleutnant, steht es so ?" rief, 
verstehend, die alte Dame und drohte scherzend mit 
dem Finger. „Nun, dann wollen wir sagen: Au' 
ein sroheS Wiedersehen!" 

„Damit haben Sie mir aus der Seele ge-
sprochen, verehrte gnädige Frau!" lachte Wetzlau 
übermütig, während er sich über die Hand der 
Matrone neigte. 

„Glückliche Fahr t ! ' 
DaS war alles, was der junge Madchnimiind 

ihm mit auf den Weg gab. Zwei armselige Worte 
Und sie kamen doch auS einer übervollen Seele 
Wie rührend sie sich beherrscht hat . . . dachte 
Wetzlau, während er schnellen Schrittes aus Ellen 
Sandow zuschritt, um mit ihr den Ballon zu bc 
steigen. 

Zwei Minuten später saßen beide in der Gon 
bei. .Unlüsten — LoS!" ertönte die Stimme der 
Luftschiffen». 

Die haltenden Hände gaben das Seil frei 
Und nun stieg der Ballon kerzengerade in die Höhe 
Begleitet von den Hurrarufen und Tücherschwenken 
der aus dem Platz Versammelten, schwebte der 
Koloß, bald kleiner und kleiner erscheinend, in die 
Wolken hinein und nun war er den Blicken der 
Zuschauer entschwunden. 

Die zwei in der Gondel sahen indes die Erde 

immer mehr verschwinden. Sie hatten jetzt die 
Wolken als Teppich zu Füßen. Ein wunderbarer 
Glanz ging von den Wolken aus. Schnell trieb der 
Wind sie dort oben vorwärts. Und je höher sie 
stiegen, desto wunderbarer, desto erhabener ward das 
Schweigen um sie. So glitten sie dahin wie ans 
WindeS Flügeln, unter sich Wolkenglanz nnd 
nengold, glitten dahin mit einem Gesühl des L»5-
gelöftseinS von allem Irdische» und sühlten doch ihr 
Herz gar so irdisch pochen. 

Und doch war die Tonart, die beider Herpo 
schneller schlagen ließ, grundverschieden. 

Die Lustschifferin wie der Oberleutnant hatte» 
schon so manche Lustsahrt erlebt, ihnen war da* 
wunderbare Empfinden, dies Sichemporgehobensiihlr» 
über die reale Welt, das den Neuling Überkomi», 
vertraut und — willkommen zu dem Wort. daS sie 
mit fieberhafter Sehnsucht erwartete und daS er 
sprechen wollte. 

Ueber der persönlichen Freiheit steht die Liede. 
Die« Wort hatte sie bereit für ihn. — w.ir»« 
schwieg er noch immer? Nach wenigen. ansanzS ge-
tauschten, gleichmütigen Bemerkungen waren sie beide 
verstummt. Ellen Sandow währte dies Schxmge» 
zu lange; ihrer impulsiven Natur, wie ihrer liebe»-
den Ungeduld bereitete es Folterqualen. War» 
nützte er nicht die Zeit au», warum sprach er noch 
immer nicht? 

(Schluß folgt). 
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Von der Verkaufsabteilung des Deutschen Schul-
«reine« werden für die Durchführung der Gedenkspen-
densammlnng nachgehende Behelfe herausgegeben: 

1. Sammelblätter, jedes Blatt für 'ünf Spenden 
terechnet' 

2. Melsingmaßringe mit eingestanjter Mabziffer: 
3. Erlagscheine mit dem Ausdrucke: Gedenkspende 

1913, »Gold gab ich für Eisen-, und 

4. eine Anweisung für die Durchführung der Ge-
denkspendensammlung sowie sür den Bezug der eisernen 
Sedenkringe. 

Diese Behelfe werden jedermann, der beabsichtigt, 
eine Sammlung für die Gedenkspende 1913. .Gold 
zab ich sür Eisen", einjuleilen, von der VerkausSab-
teilung deS Deutschen SchulvereineS kostenlos übersendet. 
Jeder dieser Sendungen wird auch ein Originaleisen-
rmg als Muster sür die Ausführung der Ringe gegen 
Verrechnung beigegeben werden. Eine gedruckte Bestell-
karte sür den Bezug der Sammclbehelfe liegt bei. 

P i i l M s c h e R u n d s c h a u . 
Ueber die Einberufung des Landtages, 
die bekanntlich für den Monat Dezember geplant ist, 
habe» sich Meinungsverschiedenheiten entwickelt. Der 
Abgeordnete Einspinnet tritt für die Einberufung im 
Dezember, weil bis dahin der Reichsrat die Ueber 
Weisungen an die Länder bereits beschlossen habe» 
bürste und den verschiedenen dringenden Ansorderun-
zen leichter entsprochen werden könnte. Der Abge-
ordnet Otter und auch die Pantzgruppe wollten je« 
doch die Einberufung des Landtages bereits im Sep-
lember. Sollte sich nämlich erweisen, daß die Slo 
wenen nicht gewillt sind, von ihrer Obstruktion ab-
zulassen, fo möge der Landtag gleich ausgelöst wer-
den und die Neuwahlen bis Dezember durchgeführt sein. 
Ruch spiele die Ueberweisung von l 5 Mist Krone» durch 
km Staat an daS Land im Hinblicke auf die beden-
tmd höheren Anforderungen keine besondere Rolle. 
Die Hauptsache sei, den Landtag überhaupt arbeit*-
sihig zn machen, sei es ohne oder mit Auflösung. 
Dieser Entweder-Oder Formel wird wohl die über« 
wiegende Mehrheit der Landtagswähler beipflichten. 
De« ZuwartenS ist man allgemein längst müde ge-
morden. 

Hos parlamentarische Arbeitsprogramm. 
Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Doktor 

Sylvester, erklärte am 3. d aus dem Sprechabend 
tet Calzburger Bolksbundes, daß im Lause des 
Monales September mehrere Landtage zusammen-
treten werden; da eine gleichzeitige Tagung der 
üandetvertretungcn nnd des ReichSrateS ausgeschlos-
sen sei, dürfte das Parlament sich erst Ende Oktober 
versammeln. I n demselben käme zunächst daS And-
zet sür da» künftige Jahr znr Erledigung, zu glei-
cher Zeit fei auch die DelegatiouStagnng in Aussicht 
genommen. Somit dürfte eine Erledigung der großen 
Vorlagen kaum bis Weihnachten zu erwarten fein. 
Vom »einen Finanzplan könnte ein Teil bis dahin 
noch beraten werden und der Rest könnte dann zu 
vkzmn des nächsten Jahres ausgearbeitet werden. 

Regulierung der österreichisch italienischen 
Grenze. 

Sonntag fand im SitzungSsaale der Tiroler 
Statthalter« in Innsbruck die Schlußsitzung der in-
ternationalen (italienisch österreichischen) Kommission 
zm Revision der österreichisch-italienischen Grenze 
statt. Die Mitglieder der Kommission sind: Bon 
Seite Oesterreichs: Ministerialrot Dr. Georg Pockels 
(ttli Vorsitzender), dann der GeneralstabS-Oberstleut 
nant Rudolf Vidossich und der BezirkShanptmann 
Georg von «trobele; von Seite Italiens: Staats, 
tat Baron Pio Carbonelli di Letino, LegationSsekre-
tiir Luigi Graf Vanntelli und GeneralstabShanpt. 
»ann Attilio Zincone. Ausgabe der JnnSbrncker 
Sitzung ist, das Ergebnis der im heurigen Sommer 
vorgkuommeuen Begehungen, die sich ans die Ltenzer 
Grenze nnd einige zweiselhaste Punkte in Südtirol 
«streckten, in Beratung zu ziehen. Die Kommission 
hol Heuer die Begehung der ganze» ttalienisch-öster-
mchischc» Grenze beendigt und es obliegt ihr nun« 
mehr, die in zahlreichen Fällen bestehenden Differen-
zen auszugleichen. Sie sind allerdings, da eS sich 
zumeist nur um kahle« Gestein handelt, wirtschaftlich 
von nur geringer Bedeutung. 

A u s S t a d t u n d L a n d 
Aus dem politischen Dienste. Bezirks-

hauptmann Joses de Villavicencio in Deutschlands-
berg wurde zur Dienstleistung bei der Statthalterei 
in Graz einberufen, statthaltereisekretär Ferdinand 
Zoffal der hiesigen Statthalterei wurde mit der 
Amtsleitung der Bezirkshauptmannschaft Deutsch-
landSberg betraut. Statthaltereisekretär Zoffal hat 
früher bei den Bezirkshauptmannschaften Eilli, Lut-
tenberg, Rann und Windischgraz gedient und steht 
überall in bester Erinnerung. 

Dom Iustizdienste. Der Bezirksrichter 
August Modriniak in Marburg wurde zum Landes-
gerichtsrat ernannt. Die Richter Dr. Franz Cvetko 
in Treffen, Gustav Galk im Grazer Oberlandes-
gcrichtssprengel, Artur Seeber in Althosen, Dr. 
Ludwig Kaspar in Mitreck, Dr. Karl Riedel in 
Gleisdorf, Dr. Alois Maximilian Sammern in Le-
oben, Auido Mihelie in Wippach, Anton Kuder und 
Martin Zwitter in Rndolfswert, Hugo Luschin in 
RadmannSdorf, Dr. Jakob Jan in Gurkfeld und 
Dr. Alfred Kwett in Brück an der Mu t wurden 
zu BeziikSrichter», fämtliche in ihren Dienstorteu, 
ernannt. Der Kanzleivorsteher beim Kretgerichte in 
Leoben Roman Schick wurde znm Obervorsteher 
dieses Gerichtes ernannt. 

Schwurgericht. Für die am 20. d. begin-
nende Schwurgerichtstagung wurden folgende Fälle 
angesetzt: 2V. d.: Therese Mastnak. Besitzerstochter 
ans Lokarje. Verbrechen des Kindesniordes; 22. d.: 
Joses Vodusek, Besitzer in Negaun. Verbrechen der 
Brandlegung und des Betruges; 23. d.: Joses 
Kregar, Bergarbeiterinvalide in Pöschnitz, Verbrechen 
deS Meuchelmordes nud der Schändung ; 24. d.: 
Joses Zigart, Holzarbeiter aus Lnkanje. Verbrechen 
des Totschlages; 2t!. d.: Marie Gorinsek. Besitzers-
tochter aus Tepinaberg, Verbrechen des Kindes-
mordes. 

D e r B e r b a n d s a b e n d des Verbandes deut-
scher Hochschüler findet heute abends um halb 9 Uhr 
im Deutschen Hause statt. Alle Mitglieder werden 
eingeladen, recht zahlreich zu erscheinen. 

Monatsoersammlung derOrtsgruppe 
Cilli des Bundes deutscher Arbeiter für 
die Alpenländer. Am Samstag den 6. d. 
hielt die Ortsgruppe im Verbändsheim ihre Monats-
Versammlung ab, welche vollzählig besucht war. Der 
Obmann, Herr Heinrich Findeisen, berichtete über 
über die Einläuse, sowie über den Mitgliederstand, 
aus welchem zu ersehen war, daß die Ortsgruppe 
Eilli trotz der eifrigen Gegenagitation einen ganz 
bedeutenden Mitgliederzuwachs zu verzeichnen hat. 
Der Redner forderte die Mitglieder aus, auch wei-
terhin eine so rege Werbetätigkeit zu entfalten, um 
den Gegnern zu beweisen, daß es ihnen trotz aller 
in Anwendung kommenden Gegenagitationsmittel 
nicht gelingen wird, das Zielbewußtsein der nat'o-
nalen Arbeiterwegung zu hemmen oder zum Still-
stände zn bringen. Hierauf erstattete der Kassier 
Herr Heinrich Wettl seinen Rechenschaftsbericht. Die 
Kassagebarung wurde von den Revisoren überprüft 
und in vollster Ordnung befunden. Für die muster-
giltige Führung der Kassengeschäfte wurde dem Kas-
sier vo» sämtlichen Anwesenden die vollste Anerken-
nung ausgedrückt Nachdem noch verschiedene gewerk« 
schastliche und agitatorische Angelegenheiten einer 
gründliche» Beratung unterzogen wurden, schritt die 
Versammlung zum Punkte „AllsälligeS" nnd über 
Anregung mehrerer Mitglieder wurde der Beschluß 
gefaßt, im Monate Oktober ein Weinlefefest im grö-
ßcren Stile zu veranstalten. Das für dieses Fest 
gewählte Komitee hat sogleich mit den nötigen Vor-
arbeiten sür diese Veranstaltung begonnen und es 
ist zu erwarten, daß dasselbe wie in den Vorjahren 
alleS ausbiete» wird, um die Besucher dieses FesteS 
in jeder Hinsicht zu befriedigen. 

Die Cillier Wasferwehr unternimmt, wie 
bereits berichtet, am nächste» Sonntag den l4. d. 
eine UebungSsahrt nach Tüfser. Die Abfahrt von 
Cilli findet vom Sannsteg auS um 9 Uhr vormit-
tags statt und am gleichen Tage wird auch noch die 
Rücksahrt angetreten. Die Fahrt wird mit 3 Zille» 
unternommen und jeder Zille werden zwei Mann 
zugewiesen. Man erwartet, daß die Rücksahrt in vier 
Stunden wird überwältigt werden können. Infolge 
mehrerer sehr seichter Stellen des Wassers dürste 
die Fahrt teilweise beeinträchtigt werden, doch hofft 
man, daß diese Hindernisse keine besondere» Schwie» 
rigkeite» bieten werden. DaS Kommando liegt in den 
bewährten Händen deS ersahrenen WchrhauptmanncS 
Herrn Peter Derganz. 

Die Cillier Athletiker in Klagensurt. 
Am Sonntag und Montag weilte die Wettspiel» 

Mannschaft des hiesigen Deutschen AthletilsportNudS 
in Klagenfurt und trug mit dem dortigen Fußball-
und Athletiksportklnb zwei Wettspiele auS, von denen 
das erste als Vorrunde sür den Grazer Herbstmesse-
pokal zählte. Wenn nun ans diesem Wettspiele die 
Klagensurter mit 2 :0 als Sieger hervorgingen und 
so am 28. d. in der zweiten Runde gegen den 
Grazer Athletikftortklub spielen werden, so kann 
noch keineswegs behauptet werden, daß infolgedessen 
die Eillier Mannschaft die schlechtere gewesen ist. 
Schon der Sieg allein, den Cilli am zweiten Tage 
mit 4 : 1 errungen hat, ohne daß von Seite der 
Gegner ein Eigentor verursacht worden wäre, und 
ohne besondere Rücksicht daraus, daß am zweiten 
Tage an Stelle deS TormanneS ein Ersatzmann 
trat, beweist zur Genüge, daß die Eillier Mann-
schast etwas zu leisten und auch gegen einen starken 
und geübten Gegner, wie eS die Klagensurter sind, 
aufzukommen imstande ist. Der Klagensurter Fuß-
ball- und Athletiksportklnb kann sich nicht nur einer 
sehr guten Verteidigung und eines ebensolchen Mit-
telspieles, sondern auch eines ausgezeichneten Stur-
mes rühmen, der jedoch, wie das knappe Ergebnis 
des ersten Spieles zeigt, die größte Mühe halte, 
gegenüber dem ebensalls ausgezeichneten Nachspiele 
der Cillier Mannschaft den erwähnten Ersolg zu er-
zielen. Das Vorspiel der Blaugelben versagte da-
gegen am ersten Tage, denn eS konnte sich nicht zu-
sammenfinden und zeigte vor dem Tore eine Un-
sicherheit und Uneutschlossenheit, die einerseits wohl 
aus die Befangenheit der Spieler, anderseits aber, 
und dies gewiß größtenteils, auf daS wenige Trat-
»ing zurückzuführen ist. Erst am zweiten Tage 
konnte durch eine Umstellung der Mannschaft eine 
Harmonie herbeigeführt werde», wodurch der Sturm 
eine Reihe überaus netter Angriffe gegen daS feind-
liche Tor bewerkstelligen konnte. Was daS Pokal-
spiel, daS Dr Walter Lakomy geleitet hatte, als 
solches betrifft, so muß eS als ein sehr saireS und 
ruhigeS bezeichnet werden. Die Cillier hatten den 
Anstoß und eS entfaltete sich durch längere Zeit ein 
offenes Spiel. Die vereinzelten gegenseitigen An-
griffe wurden prächtig abgewehrt. I n der 35. Mi-
nute wurde jedoch vom linken Flügel der Klagen-
surter der Ball flach gegen daS Cillier Tor ge» 
schössen und der Tormann hätte den Ball leicht ab-
gewehrt, wen» nicht ein neben ihm „abseits" stehen-
der Gegner ihn daran gehindert hätte, woraus noch 
zwei Cillier dazu kamen, die alle einen Knäuel bil-
beten, ans dem plötzlich der Ball langsam inS Tor 
rollte. Nach diesem vom Publikum mit Begeisterung 
und lautem Jubel aufgenommenen Erfolge lenkten 
die Klagensurter mit schärferem Tempo ein. aber ein 
weiterer Ersolg war ihnen nicht beschieden, so daß 
mit dem Stande 1:0 zugunsten der Klagensurter 
die Tore gewechselt wurden. Jetzt nun gaben sich die 
Blaugelben alle Mühe, den Borsprung der Gegner 
einzuholen, und verlegten das Spiel durch längere 
Zeit ins feindliche Feld. Alle anerkennswerten Be-
mühungen waren jedoch umsonst, denn die Schuß-
sicherheit fehlte. I n der 20. Minute wurde Klagen« 
fürt dem Cillier Tor wieder gefährlich und ein 
scharfer Schuß brach e den Tormann, der den Ball 
glänzend hielt, zum Falle und mit ihm auch zwei 
Gegner, die ihn angegangen waren. De? Torman i 
entledigte sich jedoch geschickt deS Balles und. da er 
von den am Boden liegenden Gegnern gehalten 
wurde, wodurch das Tor vollkommen frei w»rde, 
sandte ein Klagensurter den Ball ein. Dieses Tor 
wurde vom Schiedsrichter berechtigtcrweise nicht an-
erkannt. Nach weiterem abwechselnden Spiele kommt 
eS in der 35. Minute abermals vor dem Cillier 
Töre zu einer gefährlichen Situation, die der linke 
Flügel der Klagensurter fofort ausnützte, um durch 
einen schönen und scharfen Schuß das zweite Tor 
für feine Farben zu erlangen. Die Cillier versuchten 
dann noch die letzten Kräfte auszubieten und konnten 
auch in den letzten Minuten einmal einsenden, doch 
da der Ball vorher mit der Hand berührt worden 
war. anerkannte der Schiedsrichter diese« Tor nicht. 
So endete d,S Pokalspiel zugunsten der Klagen-
surter mit 2:0. Am zweiten Tage lieferten die 
Cillier den Klagcnfu?tern ein ununterbrochen span« 
nendeS Spiel. daS bedeutend flotter und hübscher 
war als am Vortage. Das Tempo, das die Cillier 
anhaltend vorgelegt hatten, wir tatsächlich staunenS-
wert und von einer Überlegenheit der Gegner, wie 
das Ergebnis des ersten Wettspieles vermuten lassen 
könnte, war keine Spur. I n dcr 18. Minute konnte 
eine Ecke tadellos in ein Tor umgewandelt werden, 
welcher Erfolg die Cillier zu noch größerer Auf-
opferung entflammte. Doch konnten sie sich einen 
weiteren Erfolg in der ersten Halbzeit nicht mehr 
holen, sondern mußten sich mit der Führung l : t ) 
begnügen. Nach Seitenwechsel wurde das Spiel noch 



Seite 4 Deutsche 
Nummer 73 

spannender, denn das Publikum begann die einhei> 
mlschen Spieler durch begeisternde Zurufe anzuspor-
neu. Die Cillier wurden jedoch ruhiger und bedacht-
sanier und lenkten endlich ihr Augenmerk auf eine 
gute Kombination, waS ihnen auch in der achten und 
neunten Minute zu zwei schöne» und einwandfreien 
Toren verhalf, denen in der 18. Minute Klagensurt 
ein Tor gegenüberstellte. Schließlich konnten die 
Cillier in der 29. Minute nochmals erfolgreich an. 
greifen und mit ihrem sicheren Siege (4 :1) fand 
das Spiel ein Ende. Die Zufeher konntcn über 
dieses Spiel, daS überaus spannend und schön ver-
lies und da» oftmals bewunderungswürdige Einzel-
leistnngen vo» beiden Seiten bot. hochbesriedigt sein. 
ÄlS Schiedsrichter fungierte am zweiten Tage Herr 
Bürger. 

Fünfzigjähriges GeschSftsjubiläum. 
Am 7. d. feierte in Gouobitz der Schloffermeister 
und Hausbesitzer Herr AloiS Wresounig im engeren 
Familienkreise daS 50jährige GeschäslSjubiläum. Die 
Schlosserei, welche einen sehr guten Ruf hat und im 
weiten Umkreise bekannt ist, wnrde vom Vater deS 
jetzigen Inhabers. Herrn Josef Wresounig, am 
8. September 18G;l gegründet. Zur seltenen, aber 
doch sehr bedeutungsvollen Feier, da die Flucht vom 
Gewerbestande sehr über Hand nimm», hatte» sich 
eingtsunden unter anderen die Brüder des jetzigen 
Besitzer deö Geschäftes. Herr Ludwig Wresounig, 
Schlöffe« meister in Deutfch Feistritz und Herr Michael 
Wresounig. Schlofsermeister in Graz. 

EinRoseggerbaustein deutscher Hand 
l u n g s g e h i l f e n . Am 3. d. erschien beim Obmann 
des Deutschen SchulvereineS Herr Adols Asmann. 
Wien, und übergab zwei Tausendkronennoten als 
„Roseggcrbaustein deutscher BuchhandlungSgehilfen." 
Der Ueberbringer dieses Betrages, Herr ASman», 
ist zugleich auch der Anreger dieser Sammlung ge-
ivesen und auch derjenige, durch dessen edle Begeiste-
rung ein ganzer Erfolg erzielt wurde, der nicht nur 
ihm. foudern auch allen seine» mitbeteiligten Kol-
legen, ja dem ganzen Stande im Urteile aller ge« 
bildeten BoltSgenoffen zur großen Ehre gereicht. Wie 
Herr Asmann das Werk zustandegebracht hat. ist 
aus einem Aufrufe ersichtlich, der in der „Buch-
Händler-Warte" erschienen war. in welcher auch die 
gespendeten Beiträge ausgewiesen waren. I n diesem 
Aufrufe hieß eS unter anderen: «Der uns allen 
bestens bekannte Peter Rvfegger hat einen Ausruf 
erlassen, sür den Deutschen Schulverein „Bausteine" 
zu 2000 Kronen zu stiften. Viele sind schon voran 
gegangen, ich aber habe die Hoffnung und das Zn 
trauen, daß auch wir deutschen Buchhandlung» 
gehilfen und -gehilfinnen eine» solchen Rosegger 
Baustein in unseren Reihen auszubringen vermögen 
Ich habe mich bisher an alle mir persönlich be 
kannten Kollegen und Kolleginnen gewandt und bin 
stolz darauf, ivelcheS Maß von Verständnis nnd 
Opferwilligkeit ich gesunden habe; eS ist mir in der 
kurzen Zeit von neun Monaten gelungen, 1300 K 
zu sammeln (außer 130 Kollegen und Kollegium« 
haben sich auch die Ortsgruppe Wien der A. V. mit 
25 K, der BnchhandlungSgehilfenverein Buchfink-
Wien mit 30 K, ferner die Ortsgruppe Straßburg 
dcr A. B. mit 10 Mk. und dcr Verein jüngerer 
Buchhändler. Bonn, mit 15 Mk. an der Samm-
lung beteiligt.) Und nun wende ich mich an Euch, 
liebe Kollegen im Deutschen Reiche, und appelliere 
an Eure Begeisterung für das größere Deutschland, 
das nicht durch die schwarz-weiß-roteu Grenzpfähle 
eingeengt ist, helft mit, die restlichen 700 K auszn-
bringe», damit auch wir unseren geringen Tei 
dazu beigetragen haben, deutsche Sprache und deut« 
sche Art aus hartumstrittenem Boden zu unterstützen. 
Es ist nicht nur eine nationale Pflicht, sondern es 
ist auch eine Forderung der Klugheit, wenn eS im 
Nachbarhause brennt, sich an der Löschung zu be-
«eiligen, damit nicht später der Brand aus den eige-
nen Herd übergreift. Dreiviertel Jahre nach diesem 
Ausruse und dem ersten Ausweise konnte Herr 
ASmanu in dem genannten Fachblatte die Schluß« 
liste folgen laffen und eine herzliche Danksagung, 
deren Schlußsätze lauten: „Die rege Beteiligung an 
meiner Sammlung zeigt mir aber auch, daß die 
iverwirtlichuiig der bei der letzten Hauptversamm-
lung von zwei Delegierten gegebenen Anregung, das 
Wörtchen „deutsch" aus unserem Namen zu streichen, 
noch in weiter Ferne liegen dürfte. Der Rosegger-
Baustein deutscher BuchhandlungSgehilfen und -ge-
hilfinnen (2000 Kronen) wird ein Ehrenmal des 
deutschen JnngbuchhandelS sein und bleiben, er 
zeigt, daß sich auch im deutschen Jungbuchhandel 
die Worte bewahrheiten, die Bismarck am 2. August 
1892 in Treptow a. R. sprach: „Die Pflege eine« 
starken und stolzen NationalgefühleS ist unfere hei-
lige Pflicht und zumal die Deutschen im Auslande 

können und sollen stets wissen, daß sünszig M i l -
ionen Deutsche bereit stehen, deutsche Interesse» und 

deutfche Ehre zu vertreten." 
Den ersten Verdienst der Südmark 

g e w i d m e t . Am 30. Juni langten bei der Süd-
markzahlstelle unter anderem 15 Kronen ein, deren 
Herkunft durch folgende Begleitzeilen aufgehellt 
wurde: „ Ich habe jetzt zum Schulschlusse einem 
meiner Freunde Stunde» gegeben; den dafür erhal-
tenen Betrag von 15 Kronen sende ich als mein 
erstes selbstverdientes Geld der Südmark. Siegwald 
H—bg. (3. Kl. Realgymnasium. Graz)." Daß dies 
eine Gabe ist, die nicht gezählt, sondern gewogen 
werde» muß. weil sie auS einer seltenen Begeiste-
rungSsähigkeit und auS einer Denk- und Handlungs-
weise gekommen ist, die nicht vielen jnngen Leute» 
zu eigen ist. soll bei diesem Anlasse neuerlich aner-
'cnnend erwähnt sei«. 

Büchereien der Südmark. Ende 1912 
befaß die Südmark 297 Büchereien (gegen 270 im 
Borjahr) und über 40 Wauderbüchereien mit 
189.964 Bänden, waS einem Zuwachs von rund 
21.000 Bänden gleichkommt. Die Zahl der Ent-
lehnvngen betrug '--57.005. Neu angelegt wurden 
31 Büchereien, davon 24 eröffnet. 

B ä d e r b e f u c h . Rohitsch - Souerbiunn 3068 
Parteien mit 4614 Personen; Bad Neuha»s !>42 
Parteien mit 887 Personen; Krapina Töplitz 23l>8 
Parteien mit 4438 Personen. 

Ein diebisches Ehepaar. Die Ehelente 
Georg und Theresia Dobovicnik a»S Doberna bei 
Cilli verkaufen im Herbste 1912 dem Postmeister 
Hermann Goll in NeuhauS einen Wald, den dieser 
sosort zu schlagen! begann. Vor kurzer Zeit be-
merkte er, daß ihm gerade die schönsten Klötze 
fehlten. Der Verdacht, diese Klötze gestohlen zn 
haben, lenkte sich'sofort auf deu frühere» Besitzer 
deS Waldes, da dieser schon bereits lange vorher zn 
den Holzarbeitern die Aeußerung getan hatte, sie 
mögen einige schöne Bäume für ihn schläger«, die 
er »»bemerkt sosort wegschaffen werde und wosiir er 
sie mit Getränk entlohnen werde. Die Arbeiter 
taten dies jedoch nicht, sondern machten dem Post-
meister Goll hievon Mitteilung. Am 2. d. fand nun 
eine Gendarmeriepatrouille bei dem Hause des 
Dobovicnik mehrere Klötze, welche mit dem Stempel 
des Postmeister» Goll versehn waren und über 
deren Herkunst Dobovicnik verschiedene »»glaubwürc 
dige Angaben machte, weshalb eine Hausdurch 
suchung vorgenommen wurde Hiebei fand »in» ins 
gesamt 80 ttlötze, die alle demZPostmeiftcr Goll ge 
hörten, was aus den den Klötzen ausgedrückten 
Stempel» entnommen werden konnte, obwohl sie be-
reits absichtlich verwischt oder teilweise anSgehackt 
waren. Die Klötze waren teilweise unter Föhren 
äste», teilweise unter Heu und Stroh versteckt, an 
dere waren auch schon zerhackt. Da auch viele 
Klötze auf dem Heuboden gefunden wurden, so ist 
anzunehmen, daß dem Dobovicnik bei ver Beförde 
rung der schweren Klötze auch seine Ehegattin be 
hilflich gewesen sein mußt«, weshalb gegeu beide die 
Anzeige erstattet wnrde. , . 

Kindesweglegung. Die Mutter, die in 
der hiesigen Pfarrkirche ihr Kind weglegte, wurde 
in der Person der KeuschlerStvchler Antouie Zagra. 
disch ermittelt und dem Bezirksgerichte Schönstein 
eingeliefert. . . 

Ein zwölfjähriger Gewohnheitsdieb 
u n d E i n b r e c h e r . Zm «ugust wurden in Römer-
bad und Umgebung viele Gelddiebstähle und Ei»-
brüche ausgeführt. Am 5. d. ertappte die Kellnerin 
Anna Razborsek im Gasthause zur alten Post den 
zwölsjährigen ArbeiterSsohn Johann Nomich, alS er 
aus ihrem Kasten einen Betrag von 50 Kronen in 
Nickel- und Silbermünzen entwendet hatte und die 
Flucht ergrisf. Der jugendliche Dieb wurde verfolgt. 
Als er dies sah, warf er das Geld weg. 17 72 K 
konnten noch zustande gebracht werden, der übrige 
Teil deS entwendeten Geldes ist aber unausfiudbar. 
Der Bursche trieb sich schon seit mehreren Monaten 
in Gasthäusern umher und zahlte auch sür andere 
Er hatte sich für Einbrüche geeignete Werkzeuge an 
geschafft. Seine Ausgaben in de» Gasthäusern und 
viele Anschaffungen bestritt der Knabe nach eigenem 
GeftäildniS mit gestohlenem Geld. 

Unsere Regiezigarren sind, wie das 
„Prager Tagblatt" schreibt, wahre Fundgruben sür 
allerlei nützliche Gegenstände, wie Haarnadeln, 
Stricke und Korkstöpseln. Bisher waren die billigen 
.Langen" und „Kurzen" bevorzugt nnd wer Glück 
hatte, konnte schon sür wenige Heller einen großen 
Holzspan, einen Zwetschkenkern oder einen Hosen-
knops mit seiner Zigarre kause«. Nun schickt un» 
ein Abonnent anch eine teuere Zigarre, eine „Pane 
tclaS". die bare 15 Heller kostet, mit einem Extra 

inhalt, einem drei Zentimeter langen Stück Me>-
singdrahtes. ES ist nur recht und billig, daß mau 
den besseren Zigarrensorten keine Sisennägel einvcr-
leibt, sondern Gebrauchsartikel aus besserem Ma-
terial. Daß sich der Finder darüber ärgerte, ist 
nicht zu verstehe». Die österreichische Tabakregie 
kann doch für 15 Heller keinen Golddraht in die 
„Panetelas" stecken. 

Die Spielbanken an der Adria. 
verschiedenartige GesetzeSauSlegung in Oesterreich 
glossiert in dem eben erschienenen Heste „Deutsch-
Oesterreich" dessen Herausgeber in seiner Weise. 
Wir lesen darüber im Merkbuch dieses HejteS: „Die 
Geschichte mit den Spielbanken wächst sich allinäh-
lich zu einem Skandal auS, der imstande ist, un> 
feren ohnehin nicht glänzenden Ruf in Europa 
weiter herunterzubringen. Es gibt einige europäische 
Pudenda: die unmenschliche Kriegsührung der Bai-
ka»staate» (die eine Kommission von recht zveisel 
haster Unparteilichkeit jetzt untersuchen soll), die 
sranzösische Fremdenlegion, die Spielbank in Monte 
Carlo. Demnächst werde» dann wohl auch wir Arm 
in Arm mit Monaco und Belgien vor das Forum 
europäischer Moral zitiert werden, un» uns dort 
rechtfertige», daß auch wir uuter die internationale» 
Raubritter gegangen sind. Abbazia. Grado. die 
Mendel. Karlsbad, nun soll auch »och Baden dazu 
kommen. Der Direk'or der Spielbank in Abbazia 
rühmt sich sehr zielbewußt der hohen Protektion, 
die er genieße, und der Pauschalier«, die er der 
Presse zahle. Vielleicht wird Ungarn bei den nach 
steii Ansgleichsvcrhandluugen die Einrechnnng dc« 
Tribut», den die Finmaner am Ende jeder Woche 
der Spielbank »ach Abbazia abstatten, in die un 
garische Quote sordern. Merkwürdig, wie still auch 
diesmal die für „Freiheit, Fortschritt und Hima 
nität" kämpsende große Wiener Presse sich zu dieser 
Geschichte verhält. Und was Baden und Abbazia 
recht ift, >«uß natürlich jedem Orte, wo nur der 
bescheidenste Säuerling der Erde entströmt, billig 
sein. Bald wird es heißen: „Es ist kein Bädche» 
so klein, ein Spielbänkchen muß drinnen sein." und 
eS sollte uns nicht wundern, wenn wir nächsten» 
hören, daß das Ministerium zwar die Errichlmig 
des Kupelwieserscheu Kinderheims auf dem «emme-
ring verboten, den Semn>eringern aber zur Ent-
schädigung für die Aengste, die sie ausgestanden 
haben, eine Spielbank bewilligt hat (was sich ja 
etwa mit genau denselben „wirtschastlichen" Giün-
den rechtfertigen ließe, die gegen daS Kinderheim 
ins Feld geführt werden.) Quo uSque tandem! 
Wenn eS wahr ist, daß Prinz Hohenlohe als Stau-
Halter vo» Trieft dcr erste war, der unserer Adru 
diese hochfeudale Förderung zuteil werden ließ, I» 
kann daS doch noch kein Grund sein, daß dem Se-
setze in so unglaublicher Weise eine wächserne Nase 
gedreht wird. Nun gibt unS derselbe Prinz Hoden 
lohe, unter dessen wohlwollender Förderung die 
Spielbanken an der Adria entstanden sind, eine» 
weiteren Kommentar zur Handhabung der Gesetz« 
in Oesterreich. Es ist natürlich ein Unsug. wenn « 
einem Kommnnalbetriebe Ausländer beschäftigt wei-
deu; wenn man ihn aber trotz dcr entgegenstehe,-
den gesetzlichen Bestimmungen 46 Jahre duldet, um 
dann plötzlich das Gesetz auSzngraben — noch da;» 
durch denselben Statthalter, der sich, wie gesagt, in 
der Frage deS Glücksspiel» über das Gesetz bm-
wegsetzt — muß es den Eindruck der Schikane 
machen und international ungünstige Wirkungen aal-
lösen." 

Herbstmesse . Eine der reizendsten und.in 
ziehendsten Darbietungen dcr diesjährigen Messe 
dürste Professor Aicher'S Marionettentheater werde», 
daS von Salzburg, woselbst es seit Wochen im Äiif 
Hause mit durchschlagenden Erfolge seine Vorstelln» 
gen gibt, noch Graz kommt und im Nordsaal« tw 
Industriehalle untergebracht wird. Das Thealerche» 
ist äußerst geschmackvoll zusammengestellt und bring! 
mit drillant geschnitzten Figuren, prächtigen Äosti! 
men und hübschen Dekorationen nebst Schwänke» 
unter anderem auch Mozart's Jugendoper «Bastil» 
und Bastienne" in vorzüglicher Darstellung zur Ans 
führung. Professor Aicher hat mit diesem Äano-
neltentheater eine Schöpfung in« Leben gerufen, te 
stcts auf ein dankbares Publikum rechne» kaim. 
ES werden täglich 5 Vorstellungen stattfinde«. Uuter 
anderen Neuheiten der diesjährigen Herbstmesse fei 
für heute noch die Ochfenbraterei erwähnt, die zwe: 
felloS eine der großartigsten Attraktionen da rM 
I n Verbindung mit dieser ist eine sogenannte „tyi 
ponrribraterei" (am Spieß gebratene Gänse, <knle». 
Spanferkel), welche im Puntigamer Bierdorf bei 
günstigem Wetter täglich vorgeführt wird. !«m 
rührigen Restaurateur der Annensäle. Herrn PregM 
ist es nach langen Verhandlungen gelungen, dich 
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Ochsenbraterei, eine bekannte Spezialität deS Mün-
chener OktobersesteS, sür Graz zu gewinnen. Diese 
großartige, seltene BolkSbelnstignng, deren nähere 
Details wir noch später bringen werden, ist eine 
Spezialität deS Münchener MetzgermeisterS Johann 
Uößler, der sie sast in allen größeren Städten von 
keutschland schon zur Schan gestellt hat. Statt der 
»Trudringer' kommt diesmal die.Tegernseer-Ober-
landler Kapelle", die mit ihren Humoresken, Schuh-
Plattlern und Jodlern eiuen TegernseerÄirta insze. 
llieren, so daß den Besuchern deS Puntigamer Bier-
borjeS ausgezeichnete Unterhaltung in reicher Fülle 
zelwle» ist. 

20.000 Kronen beträgt der Haupltresser der 
Kaiserin Elisabeth künstle» heimLotterie. Wir machen 
unselt geehrte» Leser daraus aufmerksam, daß die 
Ziehung bereits unwiderruflich am 27. d. stattfindet. 

S t e c k e n p f e r d -

L i l i e m n i l c h f e i f e 
von Bergmann A. <Fo., Tctfdtcn a. t»lt»c 

bleibt nach wie vor unerreicht in ihrer Wirkung gegen 
Sommersprojlen sowie unenl txkhrlicti für eine ratio-
nelle Haut- und Schönheitspflege, was durch täglich 
einläutende Anertennungsschreiben unwiderteglich be-
slätigl wird, ä 30 h vorrätig in Apotheken, Troge-
rien und Parsümerikgeschüslen :c. Desgleichen bewährt 
sich Bergmann'S Litienciemc .Maneea" wund,»bar 
jur Erhaltung zarter Damenhände ! in Tuben a 7V li 
überall vorrätig. 

Die Ausstellung Deutsche Heimat in 
Wien. Der Bnei» Deutsche Heimat, dessen Be-
ftrebungen um Hcimal und Bolkslum die regste För-
derung und tatkräftigste Unterstützung jedes Deut-
scheu in Oesterreich verdienen, veranstaltet in der 
Aeit vom 6. biS 2 l . Dezember in den Blumenfälen 
»er Garteiibaugefellfchaft in Wien eine Ausstellung^ 
bie nicht nur seine Zwecke und Ziele volkstümlich und 
zmeinverständlich veranschauliche» wild, sondern eS 
folleii auch im Rahmen dieser Veranstaltung die 
Volkskunst, Hausindustrie und Heimarbeit durch die 
VorMrung ihr.r Erzeugnisse zu verdienten Ehren 
geführt werden. ES ergeht daher an alle Deutschen, 
tu sich auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete 
betäiigcn, der Ruf, sich an der Ausstellung Deutsche 
htmai zu beteiligen und durch hervorragende und 
umftiffmde Beschickung zu ihrem würdigen und er-
schleichen Berlause »verklätig beizutragen. Möge 
je»n Deutsche ein Berdienst darin erblicken, durch 
ops«r»ulige Mitarbeit das Gelingen des schönen 
fcktle« gefördert zu haben. «»Slünst erteilt und 
Arbeitsplan versendet die GeichästSstelle der AuS-
sltllmg, Wien 3/2. 

Täglich vor dem Schlafengehen «in 
Sta» dcS natürlichen Hunv»di Jüno« Bitterwasser gc-
nemmeo, bringt jedermann nach ungestörter Nachtruhe 
am Morgen »wauglvse «nd prompte Entleerung und mit 
ihr jene« Gefübt von Wohlbcsinden an Körper und 
»«>1», die sür förderten,e TageSarbert die wichtigste Vor-
»«llchung find. Darum hat ein bekannter deutjcher 
z>r>> und UaiverfitStSlehrer, den Satz des berühmte» 
«rchristlichen MalerS ApelleS variierend, das Wort ge-
lugt: .Null» die» sine „Hunyadi JänoS", .«ein Tag 
chi» „Hunyadi JiinoS'. 

Schönstein. (Gewölbeeinsturz.) Der 
Maurermeister M . Kummer in Schönstein baute ein 
WirtschastSgebände sür den Besitzer Joh. Atelscher. 
Durch zu ftüheS Entsernen der Spreizen stürzte 
eine neun Meter lange nnd sieben Meter breite 
frisch gemauerte Gewölbdecke ein, die den Maurer 
Lukas ttonoschek schwer und drei andere Maurer leicht 
verletzte. 

Windischgraz. ( Z u r Zucht des n0 r i -
fchen P fe rdes . ) I n Windischgraz finde! am 
14. d, um 9 Uhr vormittags im Saale der Bezirks-
oertretuug die Vollversammlung der „Genossenschast 
sür Zucht des norischen PferdeS im GerichtSbezirke 
Windischgraz" statt. 

Rohitsch. ( V i e r z i g J a h r e Roh i t scher 
F e u e r w e h r . ) Am letzten Sonntage nachmittags 
scierte die Feuerwehr des Marktes Rohitsch das Fest 
ihres 40jährigen Bestandes; mit dieser Feier war 
ver bunden die Abhallnng des Rohitscher Bezirks-
FeuerwehrvcrdandStages. I n dem reich mit Fahnen 
geschmückten Markte erwartete die Feuerwehr Rohitsch 
mit ihrem Hauplmanne Herrn Biktoc Zigroßer und 
Hauptmann-Stellvertreter Dr. Schuster die Festgäste, 
die zum Teil auS weiter Ferne mit Wagen erschie-
nen, so der BeziikSverbandsodmann Ingenieur Ban-
inejster Miglitsch auS Sauerbrun:> die Feuerwehren 
von Heiligengeist (Lotsche). Hölldorf, Windisch Lands-
berg, voil dem 42 Kilometer entfernten Oplotnitz 
bei Gonobitz und eine Abordnung der Wehr des 
Kurortes Rohitsch - Sauerbrunn. Den Beginn dcr 
Festlichkeiten machte eine Uebung beim Stegeitnrm, 
der eine Cchanüdnng am Hauptplatze folgte. An 
diese schloß sich der Bezirksseuerwehrtag an. Als die 
Beratungen beendet waren, erfolgte die gemeinsame 
Festversaminlnng im großen Saale des GasthofeS 
„Zur Krone". Verbandsobmann Ingenieur Mig-
litfd) hielt die Begrüßungsansprache, in der er unter 
andere» auch der Jugendadteilung der Rohitsch« 
Wchr gedachte, einer vortresslichen und auf die Zu> 
funft der Wehr bedachten Einrichtung. Die Festrede 
hielt Dr. Schuster. Er begrüßte zuerst die »och im 
öffentlichen Leben stehenden Gründungsmitglieder dcr 
Rohitfcher Wehr, die Herren Bürgermeister Ferfch-
nig, Gemeinderat Holzinger und Jgnaz Bresit!ch»ig, 
ferner BezilksverbaiidSobmann Miglitfch, Schriftleiter 
Norbert Iahn, die Hauptleute, deren Stellvertreter, 
Chargen und sonstigen Mitglieder der answärtigen 
Wehren nnd entwars sodann ein Bild der Gründung 
und der Geschichte der Rohitscher Feuerwehr. Stür-
mischt Heilruse lohnten die Ausführungen deS Red-
nerS. Hieraus nahm Dr. Schuster im Auftrage deS 
Kommaudos die Dekorierung deS WehrmanneS Franz 
Mnfchitz vor, der durch 25 Jahre der Wehr ange-
hört. Nach einer herzlichen Anfprache heftete er ihm 
die Medaille un die Brust. Wehrhauptmann Herr 
Zigroßer widmete dem Ausgezeichneten ebenfalls 
Worte der Anerkennung. ES sprachen dann noch 
Bürgermeister Ferschnig, der alle auswärtigen Weh-
ren willkommen hieß und dcr Rohitscher Wehr na-
menS dcS Marktes sein „Heil!" darbrachte, ferner» 
Gemeinderat Holzinger, BerbandSobmann Miglitsch, 
Wehrhauptmann Jonke auS Oplotnitz. Wehrhaupt-
mann Zigroßer, der den Rohitscher Damen den 
Dank der Wehr zum Ausdrucke brachte, Wehrhaupt» 
mann Sima und Hauptmannstellvertreter Jnrscha 
von Hölldorf, Wehrhauptmann Fleck von Heiligen-
geist, wo der nächste Bezirks.Berbandstag stattfinden 
wird, nnd andere. Als mit Rücksicht auf den weiten 

Heimweg der auswärtigen Wehren diese zum Auf-
bruche rüsteten, gab eS einen herzlichen Abschied von 
den wackeren Rohitscher». 

Z a h n - C r § m e 

•ti-
Mundwasser | 

I w i i e Quellen der Kraft ni äes Secens 

* 

sind unsere Heilquellen Unter ihnen stehen die 
Heilquellen der Gemeinde Soden am Taunus mit 
an erster Stelle und es ist klar, daß Pastillen, die 
aus den mineralischen Rückständen dieser Quelle» 
gewonnen werden, ähnlich vorteilhast wie die 
Quellen selbst wirken müssen. Wer gegen Katarrhe. 
Husten, Berschteimuig, Indisposition :c. ,F a y 
ächte Sodener Mineral Pastillen verwendet, bat 
also auch die Gewähr dafür, daß er wirklich wirk-
lame Bestandteile im t cu rgebrauch besindlicher 
Quellen erhält. Aays Sedener losten auch nur 
Kr. 1.25. und sind überall erhältlich. Besonderes 
Kennzeichen: Amtliche Bescheinigung des Bürger-
meister-Amtes Bad Soden 0 T. aus weißem 
Kontrollstreisen. 

Sie sparen 
an Bohnenkaffee durch eine kleine 

Jugabe von : Franck: — Dieser Vor-

teil ist darin zu suchen, dah der «aechte 

:Franck" dem Bohnenkaffeegeschmacke 

von allen hier aufliegende» gusätze» 

am nächsten kommt. 

H e r i c h t s s a a t . 

Ein unredlicher Verzehrungssteuer-
bestellter. 

Der 25 jährige Josef Zehner au« Tüsser war 
Bestellter deS VerzehruiigsstenerpächterS Johann 
Jeschounig in Arndors. AIS solcher hatte er nach 
seinem mit den Ergebnissen der Untersuchung über-
einstimmenden Geständnisse einen Betrag von (»35-18 
Kronen und überdies an sür die Marktgemeinde 
Tüsser eingehobenen Fleischbeschangebühren 28-35, K 
nicht abgesührt und sür sich verwendet. Seine Ber-
antwortung, er habe sich diese Beträge nur ansze-
liehen und habe die Absicht gehab», sie zu ersetze», 
sobald er den aus ihn entsallenden ErbschastSteil 
von 3000 Kronen avsbezahlt erhalten haben werde, 
kam eine schuldausschließende Bedeutung nicht zu, 
da ihm ja nach eigener Angabe dieses Geld nicht 
zur sofortigen Beifügung freistand. Ueberdies ist er 
aber auch ob Verschwendung unter Kuratel gefetzt 
und konnte dtmnach ohne gerichtliche Genehmigung 
von seiner Erbschast nichts beheben. Josef Zehner 
wurde zu sieben Monaten schweren Kerkers, mit 
einem Fasttage und einem harten Lager monatlich, 
verurteilt. 

P A L M A 

T \ 

. 

Bit te n u r • * / % L M A - A b s a t i ! 
d e r d a u e r h a f t e s t e von a l l en . 

Schon 
beim 3(tnde 
soll eine reeelmi»slge konsequente 
l 'llef« »>ul KemleiiBK de» Hure« «h>-
Ktxen. D u Kindist durch den Verkehr 
mit Spiel- nnd Schulgeni»»en der 
Vcnmre nistine und UebeitraKung von 
Haarkrankheiten besonder» au»Ke»«trt. 
Bei regelmiMiien Waichungen de» 
Kopie» und Hure» mittels 

Shampoon 

mit dem »ihwantn Mop' 
»ird der l 'chettr»c«ng von Haar-
krankheiten voreebeuttt mul dorch den • — ' ' " r T 
Wwchproxes» injiteich « e ZcrsetHaijfsprodnkte der H l * » r t t e S u * 

und Sdimut* beseitifit und dl» nj tur lkhcn 
d « Haare gehoben- Man verlange heim I Inkaul am-
drücklich S h a m p o o n mit dem i c h w * u t n H o p " 
mit dcrnebeiutelicndcn Schutjmarke o.lehnc Nachahmungen 
d « Ortglnü-l ;»brlUtc» kategorl.ch ab^ . S h » 

f «•« » >> ° • r » r i . L s S L " i 1 i b J t T J T t a 
allen Apotheken. DtoRenen und l'irlümeric - (iM<h»rien 
eihlKUcn. 

Hch«t»»»rk». Q « B » r » l - D e p o t I t t r O e » « e r r « i c h : 

Felix Griemteidl, Wie« I/l, 
Sonneniel*eas»e 1. 

• • Allcmif Pabrik : Man» fckwar«»«»(. ® *•» , , r " " " " 1 
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Aerzte und 
Feinschmecker 

drücken ihr Uit«il mit wenigen Worten ans: 

Trinket Kunz Kaffee - Kunz Tee - KURZ Kakao. 
Esset und trinket Kunz Schokoladen. 

B r ü d e r Kunz, Cilli, R ings f t r a s se 4 . 

Zl. l 1.047/13. Kundmachung. 
Mit Rücksicht auf das Auf t re ten von Choleraerkrankungen 

in Kroat ien und Unga rn wird im Sinne des Epidemiegesetzes 

vom 14. April 1913, R -G.-Bl. Nr . 67 die E in fuhr und der Ver-

kauf von Obst und Gemüso aus Kroatien und Ungarn bis auf 

weiteres untersagt . 

Stadtamt Cilli, am 2. September 1913. 

Der Bürgermeister: 

Dr. H. von Jabornegg. 

Z i e h u n g schon am 1 7 , S e p l e m h e r ! 

Kaiserin Elisabeth-
Künstlerheim-Lotterie 
Haupttreffer 20.000 Kronen Wert. 

Los I K r o n e . 
I n a l l e n T u b u k ^ T r i i l l k e n , l . o f t o - l i o l l e k -

l u r c n , W c c h H c l M t i i b e n e t r . 

Anerkannt vorzügliche photogr. Apparate, Kinos etc. 
eigener und fremder Konstruktion. Aufarbeitung sämtlicher Ama-
tt-uraulnahfnen in unserem Atelier. Wir empfehlen, ?or Anfcwf 
eint« Apparates unseren Rat ii. An>-pnieh stu nehmen. I n f o l g e 
r a s c h e n A b s a t z e s s t e t s f r i s c h e s M a t e r i a I. Unsi-rv 
beliebten „Auatria-Kiimer»!*" und .AiiatriaplaUen-4 kOaiien 
auch durch jede Photohandlung bezogen werdtn. Neohrit 
Familien-Kino. Preis 210 Kronen. — Preislisten gratis. Händler 
wollen r-ieh an unser Exporthaus ..K a i n e r a - INil o a t r i e * 

Wien VII, wendei. 

R. Leobner H (Wilh. Müller) 
k. u. k Hof Manufaktur für Photographie. Wien I, Graben 30 uad ZI 

Grösstes Lager für jeglichen phototrr. Itedarf. 

Z l « H w e i s 

über die im städtischen Schlachthause in der Woche vom 1. bis 7. September 1913 vorgenommenen Schlachtungen 
sowie die Menge und «attung des eingeführten Fleische«. 

Name 
be« 

Fleischers 
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ton. flnnrfa&Ttr» RicilA tn sawe« WMt» 

t E „ 

U> U OS 

c 
s c 
S £ 
<3 « 

ei at 
<3 

e <0 «5 
e 4 <z> » 

£ • 
E 

«5 

Eingefichrles Fleisch in Kilogramm 

1 i t» u n 
« 

n « 
a •e 
i 

i I 
<» co 

e 
•c 

"0 

Friedrich Johann 
Junger Ludwig . 
ltneS Bernhard . 
«ossär Ludwig . 
Lestoschet Jatob 
Rebeuschegg Joses 
EeUat Aran, . . 
Eteljer Joses . . 
Suppan Johann 
U«egg Rudolf . 
Plestschat Franz. 
«Sattwitte . . . 
Private . . . . 

l 

1 
S 
7 

18 
14 

— ! S 

1 2 
I -

— 6 

121 

!) 

Fahrkarten- und F r a c H e i u c 
n a u h 

Amerika 
königl. belgischer Postdampfer der 

.Red Star Linie von Antwerpen'* 
direkt nach 

New-York nnd Boston 
knniei». ton dsr höh. k.k. österr. Kegienwg 

Man wende sieb wegen Frachten and 
Fahrkarten an die 

K e d Mlur Linie 
In Wien, IV., Wit«lnerj;Vrt*l 8 

l.eopold FrankI 
Gras , Jo iu inewnr ing IC 

Jtillna Papiirr 
in Innsbrack , Siidb»hn»triw»e 

F r a n t Ualene 
Lalha h,BahnhofatrM«Kc t l . 

B m i n s b n W r i i l k m i 
= Druckaufträge = 
in jeder beliebigen Husführung 
bei massiger Preisanstellung. 

Postsparkasse Rcchuu«» .'iK.iKX» 

Geschäftsstelle: Cilli 

Inseratenaufträge 
für die Deutsche dacht werden 
nach billigstem Carif berechnet. 

• • Kernruf Wr. 21 «« 

Rathausgasse Nr. 5 
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13 Kundmachung. 

Aus den Landes-Ohstbaiiiiischulcn in Gleisdorf, Brück a. d. M. und CI11I gelangen im Herbste 1913, 
beziehungsweise 1914 nachverzeichnete Apfel- und Birnenbäume, zusammen rund 38.000 Stück an steiermärkische 
Grundbesitzer zur Abgab«. 

llievon werden drei Viertel zum ermässigten Preise von 70 Heller per Stück an bäuerliche Grundbesitzer 
und ein Viertel an nicht bäuerliche Besitzer zum Marktpreis« von 1 Krone 20 Heller per Stück ausschliesslich 
der Verpackung- und Zufuhrkosten zur Bahn abgegeben. 

Die Bestellungen sind beim Landes-Ausschusse einzubringen und haben gegebenenfalls die Bestätigung 
des Gemeindeamtes darüber, dass der Besteller bäuerlicher Grundbesitzer in der Gemeinde ist, zu enthalten. 
Sollten die Bäume für die Herbstpflanzung 1913 benötigt werden, so ist dies im Gesuche ausdrücklich zu be-
merken und muss die Bestellung bis 15. Oktober 1913 erfolgen. 

Die Gesuche werden, solange der Vorrat reicht, sowohl für die Herbst- als auch für die Frflhjahrspflan-
tani; sosort nach dem Erscheinen dieser Kundmachung entgegengenommen und nach dem Zeitpunkt des Ein-
ladens erledigt. 

Mehr als 120 Stück werden an einen Besitzer nicht abgegeben und Ist jeder Besitzer verpflichtet, die 
bezogenen Bäume auf eigenen Grund und Boden zu pflanzen. 

Die Bäume werden nur geg n Barzahlung abgegeben. Sollte die eine oder die andere Sorte schon ver-
griffen sein, so wird als Ersatz eine andere gleichwertige Sorte zugewiesen und steht es «lern Besteller frei, die 
Ersatzsorte zn beziehen oder nicht. 

Wird auf die Eisatzsorte nicht reflektiert, t»o ist dieselbe umgehend abzubestellen. 
Die Bäume sind von den Bestellern womöglich selbst zu übernehmen oder, wenn sie per Bahn gesendet 

werden sollen, sofort nach Erhalt zu besichtigen und eventuelle Beschwerden umgehend nach Empfang an dio 
Baums. Iml-Leitung zu richten. 

Spätere Beschwerden werden nicht mehr berücksichtigt. 

V e r z e i c h n i s 
Aber die uus den Landes-OhstbauniHeliuleii in der l'flanzperiode 1913/14 

zur Abgabe gelangenden ühstbiiiime. 

äl-
I A p f e l s o r t e n : 

a) in Gleisdorf 6) in I l rurk fi. M. c) in Ci l l i 
I A p f e l s o r t e n : Hoch- Halbhoch- Zvrurg- Iloeh llalbliorh- Zwerg- Hoeh- Halbhoch* Zworg-

Stämme alRmme buiteh Müaiiue "tMinme buaeh »täminu Mümme bunrli 

1 Steir. WiuL Maschansker . 57.51 165 — 300 — — 3500 — 

2 Grosser rhein. Bohuapfel . 2340 — — 850 90 — 2300 — 

3 Ananas Reinette . . . . 45 12 12 — — — 360 40 105 
4 Baumanus Reinette , . , 757 2 7 210 15 30 1300 — 

5 Damason Reinette . . . 120 — — — — — '47 — — 

6 Kanada Reinette . . . . 220 — — — — — 300 — 

7 Gelber Bellefleur . . . . 70 12 — — — — 312 50 
8 Weisser Astrachan . . . — — — 100 10 — .— — 

0 Charlamovsky 05 — 6 250 15 35 4(1«) — 

10 Gravensteiner 105 — l l ) 380 20 50 — — 

11 Kronprinz Rudolf . . . 612 — 8 — — — — 

12 Geflammter Kardinal . . 254 — — 175 20 — 656 
13 London Pepping . . . . 62 — — — — — 780 10 
14 Ribstons-Pepping . . . . — — — 260 15 30 450 30 
15 Schöner von Boskoop . . 405 — — — — — 370 
16 Rot gestreifter Holzapfel 280 — — 200 — — — — 

17 Hiiber'scher Mostapscl . . 315 — — — — — 210 — 

18 Danzingnr Kantapfel. . . — — — 180 20 — — — 

19 Gelber Edelapfel . . . . — — — 315 20 10 — — 

20 Landsberger Reinette . . — — — 520 20 45 — - — 

21 Winter Goldparmäne . . — — — 110 10 — — — 

22 Roter Herbst Calvill . . — — — — .— 30 — — 

23 Rheinischer Krummstiel. . 1250 — — 10 15 — 667 — 

11. B i rnsor ten: 

1 Diel's Butterhirn . . . . 55 30 160 160 10 50 40 90 
2 Korellenhirn 28 6 80 — — _ — — 

3 Gute Louise von Avranclies 65 5 160 100 5 50 10 130 
4 Liegeis Butterhirn . . . — — — — — 5 — — 

5 Olivier de Serres . . . . — — 75 — — — 60 50 
C 15 10 80 60 10 30 57 — 

7 Salzburgerbirn 30 4 — 70 5 35 — 4 
8 Winter Dechantshirn . . 70 25 45 — — — — — 

9 Hirschhirn 260 20 — 340 10 — — — 

10 Weiler'sche Mostbirn . . 1100 75 — 700 40 — 511 — 

11 Boscs Flaschenbirn . . . — — — ' 120 6 — — — 

12 Tepka — — — — — — 120 — 

13 Steir. Mosthirn . . . . 175 8 

Zusammen . . . 14238 374 633 5410 286 400 13150 40 469 

Ausserdem sind 742 Stück Wallnusshochstämmr , 150 Pflirsichzwnrgbusch - und 250 Murillen-Zwergbusch-
ume aus den Baumschulen in Cilli nnd Gleisdorf und 1650 Stflck Kirschen- und 325 Stflck WetchseMIoch-

u<l Halbhochstäniinc ans der Landes-Obstbaumschule in Brück abzugeben, welche nur an bäuerliche Besitzer 
mm ermässigten Preise zur Abgabe gelangen. 

Graz, am 29. August 1913. 

Vom steiermärkischen Landes-Ausschusse. 

Jüngere 

Koststudenten 
aus besserem Hause werden ausge-
nommen. Klavierbenützung. Adresse 

in der Verwaltung d, Blattes. 

Tüchtige 

Schreibkraft 
»acht cheiniiglichst Beschäftigung. Besorgt 
auch die Korrespondenz und Buchführung 
von Geschäftsleuten und Privaten gegen 
mäßiges Honorar. Gefällige Anträge bittet 
man unter „II. Vinzenz* in der Verwaltung 

d. Bl. abzugeben. 

lehr guter Kostplatz 
in Marburg a. D. für ein Mädchen 
aus gutem Hause. Strengn Aussicht, 
sehr gute Verpflegung, Klavier und 
Bad. Adresse in der Verwaltung des 
Blattes. 19800 

M ö b l i e r t e s 

Z I M M E R 
separiert, rein, sehr ruhig, ab 15. 
September zu vermieten. Anzufragen 

Schulgasse 11, I . Stock, links. 

P r i m a 

trocken, meterlang, die Klafter um 
K 32.—, solange der Vorrat reicht. 
Anmeldungen nimmt entgegen Herr 

städt. Verwalter Peter Derganz. 

Guten Apfelmost 
per Liter IG und 18 Heller, guten 
Birnmost per Liter 14 und 16 Heller, 
versendet gegen Nachnahme in Leih-
gebinden zu zirka 300 Liter, Leon-
hard Harb, Grundbesitzer in Guten-

berg, Post Weiz. 

Sellerganse 2, ebenerdig rechts ist 

ein schönes, möbliertes 

billig zu vermieten. 

H 
erren-, Knaben- und 

Kinder-Konfektion 
modernste Anzüge, Ulster 

Raglans, Wettermäntel, 
billigst im Warenhanse 

V erlässlicher 

Hausdiener 
oder kinderloses Ehepaar findet 
Aufnahme bei Simon 11 u 11 e r, 
Pettau. jagn 

Ein schön m ö b l i e r t e s 

Z I M M E R 
ist vom 15. September au einen 
stabilen Herrn zu vermieten. Da-
selbst wird ein Schulmädcheu in 
gute Verpflegung aufgenommen. An-

zufragen Giselastrasse 19. 
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Aktienkapital: K 65,000.000-— 
Reserven : K 17,600.000*— 

Z e n t r a l e In P r a g . 

Kommandite In Wien. 

D c n i s d i c H J n d i t 

p r i v . 

Nuwwer 73 

K. k. « 
D t t r r h s A b r u n i c 

,11er bankgeacbäftliehen Transaktionen nnd ErtaUmg 
diesbezüglicher Auskünfte. 

A n - u n d l T e r k a u f 
ton Effekten, Valuten, Münzsoiten nnd Coupons. 

V e n l f h r r a n R »**»«« V e r I o « u n i r " -
f c r l M t . 

ß ö l i m i s d i e liiiion-lt 
Filiale Cilli. 

ank 
Fil iale« In Rclcheabarf f , Gableal 
S a u , Olmtits, Bieli t*. Jäjierndorf 
T r o p p a n , Raaabnrg. Bränn. Linz 
Hohenelbe , Dorob l r* , Salabar* 
Mihr. • Schöaberg , Nentttaeheis 
G r a s , Leoben, Könljrlnhof, Klafft" 
f o r t , Villach. — Rxpoaituren ii 

F r iedek-Mis tek und Rraanaa. 

H n l a n t r a l r .%u«r f thr t«n* » » n l l ö r - r n -
uustrsecrr i . 

I r b e m a h n a r v o n W r r t p a p l « > r « n * u r 
A u s b e w a h r n i i K n n d V r r w a l t a a g . 

B r l r h n i i n s v o n W e r t p a p l r r e n . 
V r r D i I r t u n R i « n W f l i t r h e l l a a f h r a n h -

rtfhrrii ( *»s« l . ) 

A n n a h m e v o n ( I f l d r r n m r 
Y r r i l n a u n « I m M n l a - k o r r f n t m*~< 

tauf K l n l a c a - H A e h r r . 

K r e d i t b r i e f e 

auf »amtliche Haupt- und Nebenplätze de 

In- und Auslandes. 

Guter Kostplatz 
für zwei Mädchen aus gutem Hause. 
Gewissenhafte Aussieht, gute Ver-
pflegung. Klavier-, Garten- n. Bad-
honützung. Anzufragen bei Fräulein 
J . Martini, photographisches Atelier, 

Herrengasse 11. 

Zu verkaufen 
ein Diwan, ein Damensebreibtiscb, 
ein Notenständer und ein Auszug-
tisch mit sechs Sesseln. Anzufragen 

Bisfoarckplatz G, I . Stock. 

Guter Kostplatz 
in der Nähe des Gymnasiums, in 
gesunder Lage. Musik u. Sprachen. 
Gymnasialscbfiler der oberen Klassen 
bevorzugt. Anfrage in der Verwal-
tung dieses Blatte«. 19830 

iKein 
zu v e r k a u f e n . 

Anzufragen Schlossberg 63. 

Sehr guter Kostplatz 
in Marburg a. D. für ein Mädchen 
aus gutem Hause. Gewissenhafte 
Aufsicht, gute Verpflegung bei 
massigem Preise. Anzufragen bei 
Frau Angela Kolb, Ober-Revidcn-
tensgattin, Marburg, Hismarckstr. 13, 

I . Stock. 

Herrengasse Nr. 80,1. Stock, weiden 
bei einer gewesenen Lehrerin 

Koststudenten oder 
Kostfräuleins 

gegen mässige Preise aufgenommen. 
Luftige Wohnung sowie grosser 
Garten im Hanse. 

Aufgenommen wird sofort tüchtiger 

Lederausschneider_ 
der deutschen und slowenischen Sprach« 
mächtig, in der Lederhandlung Josof Suunig, 
Laibach. Aufnahme finden nur bessere 
Kräfte. !V»lb 

Kostplatz 
in M a r b u r g a. D. für jüngeren 
Studenten. Sehr gute "Verpflegung, 
strenge Aufsicht, sehr massiger Preis. 
Anzufragen in der Verwaltung des 
Blattes. 19818 

' Masctainschreibunterricht 
nnd Stenographie erteilt ein lehr-
befahigter Masch in schre ib leh r er 
gegen mässiges Honorar. Anfrag n 
sind zu richten an Stadtamtsekretär 
Hans B l e c h i n g e r . 

yisitkarien 
liefert rasch und billigst 

Vereinsbuchdruckerei Celeja. 
O e l r o f l i i i r l e 

S p e i s e s c h w ä m m e 
weis«e Ware, kauft gegen Cassa 

Wilh. Scheuerer, Straubing, Bayern. 
Bemusterte Offette erwünscht. 

Danksagung. 
Für die aufopferungsvolle Mühe und fflr din tatkräftige erfolgreiche Sittliche 

Hilfe, durch welche meine lebensgefährlich verlnUt« Gattin Marie W eaiagg dem 
sicheren Tode entrissen wurde, spreche ich auf diesem Wege dem ganzen Aerztc-
personale des allgemeinen Krankenhauses in Cilli, wie auch den daran beteiligten 
Spitalssehwestern meinen herzinnigsten und tiefgefühlten Dank aus. 

Nicht unerwähnt muss ich auch der »»blichen SpitaUverwaltung für die pein-
liche Reinlichkeit der inneren wie auch äusseren Räumlichkeiten, besonders aber in 
den so herrlich angelegten l'arkanlagen, wo die Kranken ihre Erholung suchen und 
auch finden, meinen besten Dank ausaprechen. 

Achtungsvollst 

Alois Wes iagg . 

Arrendierungsverhandlung. 
Am 7. November 1. 4. um 10 Uhr vormittags, finden im Amts-

lokale des Landwehrstatiouskommandos in C i l l i die Veibuiullungen 

betreffend der Lieferung von 

41.000 Portionen Brot ii 700 g, 
167 Meterzentner Hafer 

statt. Nähere Auskünfte erteilt das Landwehrstatlonskoinmando in C i l l i . 

Realitäten-Verkehrs-Vermittlung 
der Stadtgemeinde Cilli. 

Länd l i ches v i l l ena r -
t i g e s H a u s mit 2 Wohnungen 

/.immer, Küche samt Zubehör; Acker, 
Garten, Weinheeken nnd OUstbänme, 
sowie Wirtschaftsgebäude, ausge-
zeichnete ertragsfähige Weinfechiung. 
Sehr iireiswördig. 

S t a d t h a u s in Cilli, "n-
stockig, mit Vorgarten nnd Grund-
stöcken, die »ich vorzüglich als Bau-
gründe eignen, enthaltend 4 grössere 
Wohnungen samt Zubehör, Wasser-
leitung u. s w. ist mit den Grund-
stücken oder ohne derselben preis-
« ürdig zu verkaufen. Die Grundstöcke 
werden auch nach Ausmass ohne dem 
Hause abgegeben. 

S e h r s c h ö n e s Land-
g u t im Sanntale, an der Reichs-

strasse 3 km von Cilli entfernt, be-
stehend aus einem komfortablen ein-
stückigen Herrenhause mit Veranda, 
einem grossen Wirtschaftsgebäude, 
Stallungen, Wagenremise etc. n. sehr 
ertragfähiger Oekononiie ist sofort 
preiswürdig zu verkaufen. 

E i n s t ö c k i g e s Wohn-
h a u s , neugebaut, mit Gastwirtschaft 

Branntweinsebank, Trafik n. Garten 
in einem deutschen Orte in unmittel-
barer Nähe von Cilli, Ut preiswürdig 
zn verkaufen. Daselbst sind auch 
weitere drei Wohnhäuser mit ertrag-
fähiger Oekonomie verkäuflich. 

S c h ö n e e i n s t ö c k i g e 
Villa mit Gemüsegarten und kleiner 

Parkanlage ist in Nen-Lemberg nächst 
Bad Neubaas billig zu v e r k a u f e n . 
Wasserleitung im llause. Reichliehe 
Gelegenheit fflr Jagd nnd Fischerei. 

Vi l l ena r t iges 
G e s c h ä f t s h a u s mit acht 

Kimmern, Küche und Garten ia der 
unmittelbaren Nähe von Cilli, nebst 
Baugrund, ist sofort preiswürdig zu 
•erkaufen. 

Ausserdem sind anch viel«) 

Eine Rea l i t ä t bestehend an« 
Wohnhaus, Wirtschaftsgebäude and 
Scheuer mit */« Joch grossem einge-
zäunten Gemüsegarten sowie I Joch 
Wiese, 10 Min vom Kurorte Rohit«-h 
Sauerbrnnn entfernt, zn verkaufen. 

Ein Bes i t z in der Nähe von 
Cilli, bestehend ans 3 nebeneinander-
stehenden Wohnhäusern mit einge-
richtetem Gastham* und Tabaktrafik, 
sowie Grund im Flächenraasse von 
1 h 47 a und Garten nebst 2 Kühen 
und 3 Schweinen ist weg>n Ueber-
siedlnng sofort preiswert zu verkaufen 

S e h r n e t t e Villa in d-, 
unmittelbarsten Nähe von Cilli, ein 
Stock hoch, mit 1? Wohnräumea. 
njbst grossen Garten, reizende Au» 
sieht, ist sofort preiswert zu verkaufen. 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t 
in der Gemeinde Tüchern, mit Wohn-
haus. Stall, Presse, Holzlage, Schweine-
stall, 2 Joch fobongTund nebst grosser 
Wiese. Preis »500 fL Sofort verkäuflich. 

N e u e s e i n s t ö c k i g e s 
W o h n h a U S Mit schönem Ge-

müsegarten in dür Stadt Rann a. Sav« 
ist wegen Domizilwechsel sofort preis-
würdig zu »erkaufen. 

Villa Wohnhaus ia reizender Lage. 
1 Stock hoch mit 2 Wohnungen zu 

te 3 Zimmer, Badezimmer Dienst-
lutemimmer und ZugehOr. 1 Man-

sardenwohnung mit 2 Zimmer nnJ 
Küche nebst ZubebOr. Garten. Sehr 
preiswürdig, weil Verzinsung ge-
sichert. 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t , 
herrlich gelegen, am Laisberg ob Cdii, 
bestehend aus 2'/ f Joch Weingarten, 
durchgehend» Amerikaner-Beben. 4 
Joch schlagbaren Wald, 2'/, Joch 
Wiese etc., Herrenhaus mit Winzer* 
wohnung, 2 Stallungen, Holzlage nrnl 
Heuhütte ist unter sehr günstigen Be-
dingungen sofort zu verkaufen, 

preiswürdige Realitäten nnd 
Geschäfte zu verkaufen. 

Z u k a u f e n g e s u c h t . 
Ein L a n d w i r t s c h a f t 
Ü C h e r B e s i t z in der Grosse 

von lsi—20 Joch fruchtbaren Bodens, 
mit gut erhaltenem Hause. 

Auskünfte werden im Stadtamte Cilli während der Amts 
stunden erte i l t 

Ein k l e ine s Anwesen 
bestehend aus einem gut erhaltenen 
Einfamilienhause und 2 — 3 Jodi 
Garten. 

SYRUP PAGLIANO 
das best© Blutreinigungsmittel 

Erfunden von Pro/, GIItOLAMO PACSLTANO im Jährt 
IH.'i'i in Hörens. In saunenden Familien seit aber 70 
Jahren mit Erfolg beun'thrl. Man verlange ausdrücklich 
in allen Apotheken den echten Sgrup „HI HO LA MO 
PAGTjIANO" mit der blauen Schutzmarke, durch»»ffeu 
von der Unterschrift des Xrflnders: 

Al le weiteren Auskünf te e r te i l t die F i r m a : 

P r o f . G I R O L A M O P A G L I A N O in F L O R E N Z , V i a Pandelf ini. 
(Prospekte ans Verlangen gratis nnd franko.) ' 

Sür bic Schristleifung verantwortlich: Guido Schidlv Druckn, Verleger, Herausgeber. BereinSbuchdruckerei .Celeja" i» Sifli. 


